
Auf der Staffeler Eisenbahnbrücke wurden am letzten Wochenende alle 151 Holzschwellen erneuert. Für weitere Arbeiten ist der Bahnhof Staffel auch am nächsten Wochenen-
de für den Zugverkehr gesperrt. FOTO: HANS-PETER GÜNTHER

Technische Geräte
gestohlen

Dorchheim – Einbrecher sind
zwischen Sonntag, 17 Uhr, und
Dienstag, 16.30 Uhr, in eine Woh-
nung in der Siegener Straße in
Elbtal, Dorchheim, eingedrungen.
Sie hebelten die Wohnungstür
auf und stahlen technische Gerä-
te, unter anderem zwei Fernseher
und eine X-Box. Mögliche Hin-
weisgeber werden gebeten, sich
bei der Kripo in Limburg,
! (06431) 9140-0, zu melden. red

Einbruch in
Gaststätte

Hadamar – Unbekannte haben
zwischen Montag, 16.30 Uhr, und
Dienstag, 13 Uhr, das Fenster ei-
ner Gaststätte in der Neuen
Chaussee in Hadamar eingeschla-
gen. Es ist nicht bekannt, ob die
Täter in die Gaststätte eindrangen
oder zuvor von ihrem Vorhaben
abließen, da keine Gegenstände
fehlen. Zeugen werden gebeten,
sich bei der Polizei in Limburg,
! (06431) 9140-0, zu melden. red

Seite 10 LIMBURG · HADAMAR · ELZ · DORNBURG · ELBTAL Donnerstag, 8. Oktober 2020

Neue Balken
für die Lahnbrücke

Staffel – Der Zugverkehr auf den
beiden Westerwaldstrecken zwi-
schen Limburg und Montabaur
beziehungsweise Westerburg
wird am kommenden Wochenen-
de erneut eingestellt. Es verkeh-
ren Busse als Schienenersatzver-
kehr.

Bereits am vergangenen Wo-
chenende haben Mitarbeiter der
Gleisbaufirma Leonhard Weiss
auf der Staffeler Eisenbahnbrücke
den kompletten Schwellensatz er-
neuert. Dafür mussten zunächst
die bisher auf der Brücke mon-
tierten Blechabdeckungen, die
Schienen und alten Brückenbal-
ken ausgebaut werden.

Im Gegensatz zu den ganzflä-
chig auf einer Schotterbettung
aufliegenden Holz-, Beton- oder
Stahlschwellen, lagern die massi-
ven Brückenbalken nur auf zwei
Auflagepunkten der stählernen
Brückenkonstruktion und wer-

den mit dieser fest verbunden.
Für Brücken, die über Gewässer
führen, sind heute nur noch Holz-
schwellen ohne eine chemische
Imprägnierung zulässig. Bis Sonn-
tag waren die insgesamt 151 neu-
en Brückenbalken aus Eichenholz
befestigt, danach wurden die
Fahr- und Führungsschienen
montiert. Anstelle der bei Zug-
fahrten dröhnenden Blechabde-
ckungen wurden auf der Brücke
glasfaserverstärkte Kunststoffgit-
ter befestigt.

Während der nächsten Sper-
rung, die von Freitag, 9. Oktober,
ab 18.10 Uhr bis zum Betriebsbe-
ginn am Montag, 12. Oktober an-
dauert, werden in Staffel Wei-
chenschwellen getauscht und
weitere Gleisbauarbeiten durch-
geführt. Als Ersatz für die ausfal-
lenden Züge der Linien RB23 und
RB90 kommen erneut Busse zum
Einsatz. hpg

Sängervereinigung „Germania“ kämpft um ihren Fortbestand
ELZ Unterstützung erbeten – Wahlen und Ehrungen

Die Corona-Pandemie schränkte
nicht nur den Verlauf der Chorar-
beit und Veranstaltungen der Sän-
gervereinigung „Germania“ Elz
ein, sondern sie bestimmte auch
den Verlauf der Jahreshauptver-
sammlung im Bürgerhaus.

Nach der erfolgreichen Bilanz
für das Jubiläumsjahr 2019 folgte
ein mehr oder weniger ernüch-
ternder Ausblick auf das laufende
Jahr, den der Erste Vorsitzende
Martin Sommer zusammen mit
dem Vorstand vorlegte. Nur Dank
des im Jubiläumsjahr angelegten
Finanzpolsters habe der Verein
das Corona-Jahr noch stemmen
können. Der weitere Verlauf der
Pandemie müsse abgewartet wer-
den. Sommer erinnerte an die
Auflösung des Männerchors Ende
September 2019. Das sei bis heute
ein schmerzlicher Verlust. Der
Fortbestand des Vereins hänge
nun am gemischten Chor „Salto

Vocale“ und am entschlossenen
Zusammenhalt der Mitglieder.

Für das Jahr 2020 hätten alle
Veranstaltungen abgesagt werden
müssen. Es sei schwierig, Progno-
sen für das Jahr 2021 zu stellen.
Der Verein werde zunächst daran
festhalten, die für 2020 abgesag-
ten Veranstaltungen im Jahr 2021
wieder in den Fokus zu nehmen,
sei es das Frühjahrskonzert im Ju-
ni 2021, das Weinfest in den Anla-
gen im August 2021 oder der
Chorausflug.

Neue Ideen
erwünscht

Erforderlich und wünschenswert
seien neue Ideen, um die Mitglie-
der sowie Sängerinnen und Sän-
ger zu motivieren, Sommer rich-
tete den Appell an alle Mitglieder,
die „Germania“ nach Kräften wei-
terhin zu unterstützen.

Unterstützung versprach auch
Bürgermeister Horst Kaiser (CDU),
der als Gast an der Versammlung
teilnahm und einen Spenden-
scheck der Gemeinde überreich-
te. Kaiser dankte den Chormit-
gliedern und dem Vorstand, trotz
der Corona-Beschränkungen die
Vereins- und Chorarbeit aufrecht
erhalten zu haben. Er sagte, der
Verein könne sowohl das Bürger-
haus als auch die Radfahrhalle
für Proben nutzen.

Schriftführerin Ute Becker erin-
nerte in ihrem Rückblick an die
zahlreichen Aktivitäten im Jubilä-
umsjahr 2019, wie das Frühjahrs-
konzert „Hör zu! Sing du!“ mit
anschließendem Karaoke-Singen,
das Weinfest in den Anlagen und
die Feierlichkeiten zum 175-jähri-
gen Bestehen.

Bei den Ergänzungswahlen
wurden folgende Personen in ih-
rem Amt bestätigt: Antje Masten-

Schäfer (stellvertretende Ge-
schäftsführerin Koordination und
Repräsentation), Barbara Hölter
(Erste Geschäftsführerin Öffent-
lichkeitsarbeit), Dorothée Novian
(Zweite Beisitzerin). Bisheriger
Erster Beisitzer Horst Müller, der
20 Jahre im Vorstand mitwirkte,
stellte aus gesundheitlichen
Gründen sein Amt zur Verfügung.
Martin Sommer dankte ihm für

sein großes Engagement. Zum
neuen Ersten Beisitzer wurde Cor-
nelius Prins gewählt.

Folgende Mitglieder wurden ge-
ehrt: Für 70 Jahre passiv: Manfred
Jung und Helmut Schäfer; Für 65
Jahre passiv: Gerhard Blättel und
Horst Jung; Für 60 Jahre passiv:
Josef Ernst. Richard Schenk und
Gerd Bay; Für 50 Jahre passiv: Dr.
Hans-Albert Courtial, Toni Jeuck,

Hans Müller und Anton Schäfer;
Für 45 Jahre passiv: Inge Acker-
mann, Thomas Braun, Bruno Ge-
berzahn, Michael Mohler, Walter
Mohler jun., Alois Müller, Horst
Reichwein, Rainer Schwarz und
Armin Weis; 25 Jahre passiv: Man-
fred Blech und Melanie Eberhardt
und Berthold Müller. Für 25 Jahre
aktive Sangestätigkeit wurde Ga-
bi Blech geehrt. CONNY STERNA

Für langjähri-
ge Mitglied-
schaft geehrt
(von links):
Walter Moh-
ler, Hans Mül-
ler, Toni Jeuck,
Richard
Schenk, Mar-
tin Sommer
(Vorsitzender),
Manfred
Blech, Gabi
Blech. FOTO:
VOLKER PURTAUF

Rund 500 Kilo schwere
Mauer stürzt auf Mann

Limburg – Ein 40-jähriger Mann
wurde gestern bei Renovierungs-
arbeiten an einem Balkon schwer
verletzt und ins Krankenhaus ge-
bracht. Gegen 14.45 Uhr ging der
Notruf bei der Freiwilligen Feuer-
wehr ein, dass ein Mann in der
Straße „Im Renngraben“ verletzt
unter einer Mauer liege. Die Ein-
satzkräfte hatten es nicht weit,
und waren daher schnell an der
Einsatzstelle. Hier fanden sie den
Mann unter einer schweren Mau-

er liegend vor. „Mindestens
500Kilogramm“, schätzte einer
der an der Rettung beteiligten
Männer das Gewicht der Mauer.

Nach ersten Angaben muss der
Mann versucht haben, die Mauer
auf dem Balkon eines derzeit leer-
stehenden Hauses zu entfernen,
diese kippte um und begrub den
Mann unter sich. Die Feuerwehr
musste die Mauer mit Luftkissen
anheben, um den Mann zu befrei-
en. kdh

Im hinteren
Teil dieses
leerstehenden
Hauses wurde
der Mann bei
Renovierungs-
arbeiten unter
einer Mauer
begraben und
dabei schwer
verletzt.

FOTO: HÄRING

Mit Auto
überschlagen,

dann geflüchtet
Lindenholzhausen – Ein 24-Jähri-
ger hat sich derzeitigen Ermitt-
lungen zufolge gestern Abend mit
seinem Auto auf der L 3448 kurz
vor dem Ortseingang Lindenholz-
hausen überschlagen und ist an-
schließend vom Unfallort geflüch-
tet. Laut Zeugenaussagen verlor
der junge Autofahrer um
20.20Uhr die Kontrolle über sein
Fahrzeug und kam von der Straße
ab. Danach entfernte er sich uner-
laubt von der Unfallstelle. Die Un-
fallaufnahme ergab, dass es sich
bei dem Fahrzeughalter um einen
Essenslieferdienst handelt. Im
Rahmen weiterer Ermittlungen
konnte der Fahrer ausfindig ge-
macht werden. Gegen ihn wurde
eine Strafanzeige wegen des Ver-
dachts der Unfallflucht gefertigt.
An dem Fahrzeug entstand ein
wirtschaftlicher Totalschaden. red

Kühlersatz
gestohlen

Offheim – Unbekannte haben
zwischen Sonntagmittag, 13 Uhr,
und Dienstagmorgen, 8 Uhr, ein
Fahrzeugteil eines Audi RS6 im
Limburger Stadtteil Offheim ent-
wendet. Der blaue Wagen parkte
in der Hannelore-Hingott-Straße
in Offheim, als der oder die Täter
den Kühlersatz samt des „Quat-
tro-Emblems“ demontierten und
mitnahmen. Der Schaden beläuft
sich auf circa 1300 Euro. red

Spielcafé im
Familienzentrum

Limburg – Zum nächsten Spielca-
fé lädt das Familienzentrum „Mü-
ze“ am Dienstag, 13. Oktober, von
15.30 bis 17.30 Uhr, in die Hospi-
talstraße 10 ein. Das Angebot
richtet sich an Menschen, die
Lust haben, mal wieder ein Ge-
sellschaftsspiel zu spielen und
Mitspieler suchen. Auch in Zeiten
von Corona wird gespielt: Alles,
was kontaktlos zu spielen ist,
geht. Aufgrund der Hygienevor-
schriften können aber kein Rum-
mikub und auch kein Mensch-är-
gere-dich-nicht gespielt werden.
Anmeldung und Infos unter
! (06431) 9754440. red

Michael Schröter tritt überparteilich an
DORNBURG Bürgermeisterkandidat will die Debattenkultur wiederbeleben

Michael Schröter, Ortsvorsteher
von Wilsenroth und CDU-Mit-
glied, will am 14. März kommen-
den Jahres Bürgermeister von
Dornburg werden und den der-
zeit amtierenden Verwaltungs-
chef und Parteikollegen Andreas
Höfner ablösen. Allerdings werde
er überparteilich antreten, stellte
der 58-jährige technische Ange-
stellte auf Anfrage klar. „Ich will
den Bürgern die Möglichkeit ge-
ben, wirklich wählen zu können“,
sagt der Herausforderer. Auf dem
Wahlzettel soll eine Alternative
stehen. Und die will Michael
Schröter sein.

Er will Dornburg voranbringen.
Mehr noch: Der Kandidat, der seit
mehr als 20 Jahren mit seiner Fa-
milie in der 8500 Einwohner zäh-
lenden Gemeinde lebt, will für
neuen Schwung sorgen. Es sei zu
ruhig, findet er. Dabei seien die
Dornburger durchaus bereit, sich
zu engagieren. Nur, dazu müssten
die Bürger, die Vertreter von Ver-
einen und Interessengruppen so-
wie die Kommunalpolitiker „ab-
geholt werden“. Genau das ist das
Ziel, auf das Schröter als Bürger-
meister hinarbeiten will.

Aber genau dieses Ziel sei wäh-
rend der vergangenen Jahre ver-
fehlt worden, sagt Schröter und
erinnert an die letzte Gemeinde-
vertretersitzung. Da hatte die
SPD-Fraktion beantragt, die Orts-
beiräte stärker in die politische
Meinungsbildung einzubinden.
Der CDU-Fraktionsvorsitzende Pe-
ter Trottmann erklärte daraufhin,
die Ortsbeiräte seien nach seiner
Einschätzung zufrieden. Der Vor-
schlag scheiterte. „Das ist das ge-
genwärtige politische Leben in
Dornburg“, kritisiert Schröter.

Das politische Leben
ruht derzeit

Schröters Bewertung der politi-
schen Arbeit, die in den zurück-
liegenden knapp sechs Jahren im
Rathaus erledigt wurde, ist
harsch: Die Debattenkultur, der
demokratische Nährboden, sei
verkommen. Produktive Diskus-
sionen fänden in den Gremien
nicht mehr statt. Lösungen wür-
den nicht gemeinsam erarbeitet.
Vielmehr würden Themen, die als
Anträge in die Tagesordnung der
Gemeindevertretersitzungen ein-

gespeist werden, vor der öffentli-
chen Versammlung abgearbeitet,
sagt Schröter.

Als Beispiel führt er Siche-
rungsmaßnahmen am Steinbruch
an, über die die Sozialdemokra-
ten im Parlament eine Klärung
verlangt hatten. Am Tag der Sit-
zung habe der Bürgermeister da-
rauf hingewiesen, dass der betrof-
fene Hildegardisfelsen längst gesi-
chert sei. Dabei habe die SPD kei-
nen inhaltslosen Antrag gestellt
oder sei ihrer Zeit hinterherge-
hinkt. Die Verwaltung arbeite die
Punkte der Tagesordnung in der
Regel vor der jeweiligen Sitzung
ab. Das jedenfalls sei sein Ein-
druck, sagt Schröter.

Der wird auch dadurch ge-
nährt, dass sich der Bürgermeis-
ter nach Schröters Einschätzung
bereits jeweils im Vorfeld von Sit-
zungen mit den einschlägigen
Vorschriften der Hessischen Ge-
meindeordnung (HGO) befasse,
mit denen er dann jede aufkom-
mende Diskussion „platt macht“,
sagt der Kandidat. Das dürfe sich
nicht fortsetzen. „Wenn das noch
sechs Jahre so weitergeht, dann
wüsste ich nicht, was aus unse-

rem schönen Dornburg wird.“ Die
Gemeinsamkeit innerhalb der
Kommune würde zerbröseln.

Der Amtsinhaber kapere die
Themen. Das ist das Fazit von des-
sen Herausforderer. Deshalb wird
er weder seine konkrete Wahl-
kampfstrategie noch seine The-
men vorläufig veröffentlichen. An
der Entscheidung der oppositio-
nellen SPD ändert die Kandidatur
nichts. „Wir geben keine Wahl-
empfehlung“, sagt Fraktionsfüh-
rer Ottmar Baron. Die CDU hatte
sich bereits im Sommer für Amts-
inhaber Andreas Höfner ausge-
sprochen. ANKEN BOHNHORST

Michael Schröter
FOTO: PRIVAT

Sicherheitssiegel für die Stadt
HADAMAR Polizei, Verwaltung und Bürger sollen „passgenaue Lösungen“ erarbeiten

Jetzt ist es offiziell: Die Stadt Ha-
damar ist ab sofort „Kompass-
Kommune“. Sie nimmt am „Kom-
munalprogramm Sicherheitssie-
gel“ teil. Ziel dieser Initiative des
Hessischen Innenministeriums ist
es, „die Sicherheitsarchitektur in
den Kommunen individuell wei-
terzuentwickeln und passgenaue
Lösungen für Probleme vor Ort zu
entwickeln“, teilt die Behörde
mit. Der Schwerpunkt des Pro-
gramms müsse auf der Präventi-
on liegen. Und weiter: „Von
grundlegender Bedeutung ist,
dass alle Partner, die Aufgaben im
Bereich der Sicherheit wahrneh-
men sowie die Bürgerinnen und
Bürger an einen Tisch geholt wer-
den.“

Deren Anregungen und Beden-
ken hatte die Verwaltung der
Stadt bereits im August vergange-
nen Jahres einzuholen versucht
und beim Stadtfest eine Bürgerbe-
fragung zum Thema „Sicherheit
und Sicherheitsempfinden“

durchgeführt. Die Auswertung er-
gab ein „tendenzielles Unsicher-
heitsempfinden“, hatte Bürger-
meister Michael Ruoff (CDU) be-
reits im Juli dieses Jahres auf An-
frage der Bürgerinitiative „Wir
für Hadamar“ (WfH) in der Stadt-
verordnetenversammlung mitge-
teilt und eingeräumt, dass das Er-
gebnis der Umfrage nicht reprä-
sentativ sei.

Weiteres Vorgehen
besprochen

Denn tatsächlich beteiligten sich
nur etwa 80 Männer und Frauen
der knapp 13000 Einwohner zäh-
lenden Stadt. Eine aussagekräfti-
ge Auswertung erforderte Ruoff
zufolge aber eine Bürgerbeteili-
gung von mindestens zehn Pro-
zent.

Dennoch entschied der Magis-
trat 2019, dem Kommunalpro-
gramm Sicherheitssiegel beizutre-
ten, „obwohl die Kriminalstatistik

dies nicht zwingend erfordert“,
sagte Ruoff im Stadtparlament.
Bestehendes solle auf den Prüf-
stand gestellt und eine detaillier-
te Maßnahmenliste erstellt wer-
den, wie die Sicherheit vor Ort
verbessert werden kann. Dass die
Kompass-Auftaktveranstaltung in
Hadamar mit Kriminaldirektor
Frank Göbel und Michaela Lanio
vom Ordnungsamt Hadamar erst
jetzt stattfinden konnte, sei auf
die Corona-Pandemie zurückzu-
führen, sagt Peter Martin-Pietsch,
Sprecher der Stadt. Gemeinsam
mit den Kompass-Beraterinnen,
Kriminalhauptkommissarin Jas-
min Scherer und Kriminalober-
kommissar Thomas Lange sowie
mit Polizeioberkommissarin Clau-
dia Lehnhäuser von der Polizeidi-
rektion Limburg/Weilburg sei
nun das weitere Vorgehen bespro-
chen worden.

Danach soll zunächst eine öf-
fentliche Sicherheitskonferenz
vorbereitet werden. Diese soll am

8. Dezember in der Stadthalle
stattfinden. Hierfür wird die Ver-
waltung mindestens 50 sogenann-
te Multiplikatoren auswählen
und einladen, erklärt Martin-
Pietsch: „Dabei handelt es sich
um Personen, die aufgrund ihrer
Positionen und Tätigkeiten für ei-

ne größere Zahl von Bürgern
sprechen können, wie etwa Ver-
einsvorsitzende, Betreuer oder
Lehrer.“ Die wichtigsten Ziele der
von einem neutralen Moderator
geleiteten Konferenz seien, das
Kompass-Programm und die Be-
fragungsergebnisse der Bevölke-

rung vorzustellen und ein noch
detaillierteres und umfangreiche-
res Stimmungsbild zu erfassen,
auf dessen Basis schließlich ein
Maßnahmenpaket geplant und
umgesetzt werden könne.

Rückmeldungen
ernstnehmen

Und Bürgermeister Ruoff sagt:
„Das kommunale Programm bie-
tet uns einen erprobten Rahmen,
um gemeinsam mit den vielen
verschiedenen Interessengruppen
in einen konstruktiven Prozess zu
kommen.“ Er sei froh, „dass wir
nun endlich die nächsten Schritte
machen können, um das subjekti-
ve Sicherheitsempfinden in unse-
rer Stadt zu verbessern“. Die
Rückmeldungen aus der Bevölke-
rung würden „sehr ernst genom-
men“, um kurz-, mittel- und lang-
fristige Maßnahmen zu entwi-
ckeln. Der Prozess sei auf zwei bis
drei Jahre angelegt. red/abv

Michaela Lanio vom Ordnungsamt (von links), Bürgermeister Micha-
el Ruoff (CDU), Kriminaldirektor Frank Göbel und Polizeioberkom-
missarin Claudia Lehnhäuser bei der Übergabe des Siegels. FOTO: STADT
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